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NACHRICHTEN 

30 Jahre Kirchen­
konzerte Bad Ragaz 
B A D  R A G A Z :  Glanzvoll  haben  wi r  im N e u ­
jah r skonzer t  mi t  d e r  j ungen  Geigenvirtuosin 
Mir jam T s c h o p p  dieses n e u e  Jahr tausend b e ­
gonnen .  Glanzvolle Höhepunk te ,  Highlights, 
werden  d e n  bereits  z u m  Rout ine-Al l tag  gewor­
d e n e n  Jahres lauf  un te rb rechen .  

Wel tbekannte  Solisten - Peter -Lukas  Graf ,  
Flöte ;  D. Ashkenazy,  Klarinette;  D. Dodds ,  Vio­
line - konzer t ie ren  mit  d e m  Kammero rches t e r  
d e r  Phi lharmonie  Klausenburg  (aus R u m ä n i e n )  
u n t e r  Lei tung d e s  r enommier t en ,  i n  Maienfeld 
heimischen Dir igenten Chris toph Rehli  (30. 
A p r i l ) .  Z a r t e  Klänge entlockt Ca the r ine  Eisen-
hof fe r  d e r  Harfe ,  in se l tener  Kombinat ion  mit  
weichem Bläser ton des  Meister-Posaunisten 
Bran imi r  S lokar  (21. Mai). Einheimische Musi­
k e r  bieten e in  reiches P r o g r a m m  v o n  H a e n d e l  
bis Britten: d e r  Organis t  u n d  Dir igent  Karl H a r -
degge r  aus  Garns  mit  se inem Stre icherensemble  
«La Part i ta» und  d e m  erst  26-jährigen Trompe­
t e r  I m m a n u e l  R ich te r  a u s G o s s a u  S G  (18. Juni) .  
Vor  250 Jahren ,  a m  28. Juli 1750 s ta rb  Johann  
Sebast ian Bach.  Dieses  Gedäch tn i s  wird u m ­
r a h m t  mit  k o n z e r t a n t e r  Orge lmus ik  von  zwei 
hochqualif izierten Organisten:  Johannes  G e f -
fer t  aus Köln  (23. Juli)  u n d  dessen Freund  
Hannf r i ed  Lücke  aus  Bad  R a g a z  (6. August) .  

E inen  ganz  besondern  G e n u s s  berei te t  uns  
d a s  Kammero rches t e r  «Arpeggione» aus  d e m  
benachba r t en  Hohenems,  bekann t  geworden 
du rch  die inzwischen we l tbe rühmten  Schuber-
t iaden,  un t e r  Lei tung von  Saulius Sondeckis, im 
festlichen R a h m e n  d e r  Klosterkirche Pfäfers. 
W e r k e  von Bach ,  Torelli,  Albinoni  u n d  H a y d n  
ers t rahlen,  mi t  d e m  aufsteigenden französi­
schen Trompeter -S tar  B e r n a r d  Soustrot  (15. 
September) .  Im  H e r b s t  g e d e n k e n  wir  nochmals  
d e s  genialen Johann  Sebast ian Bach,  mit k o m ­
men t i e r t e r  Musik  «Bach bis heu te»  v o n  H a n n e s  
Meyer ,  zusammen  mit  d e r  Kul turel len Vereini­
gung  B a d  Ragaz  (25. Ok tobe r ) .  D e n  Abschluss  
d e s  J a h r e s ,  wie  gewohnt ,  mit  d e r  Advents fe ie r  
in d e r  Evang.  Kirche (10. D e z e m b e r ) .  

E i n e  Konzer tvorschau ist wie  e ine  verspro­
chene  Fernsicht v o m  hohen  Berge:  sie lässt sich 
nicht mit absolu ter  Sicherheit  garant ieren.  Was  
s icher  bleibt, ist d ie  Vor-Freude. (Eirig.) 

Liederabend mit 
Therese Gassner 
B L U D E N Z :  A m  Samstag,  d e n  8. Apri l  u m  20  
U h r  gibt e s  in d e r  Remise  B ludenz  e inen  Lie­
d e r a b e n d  mi t  d e r  Mezzosopranist in Therese  
Gassner .  D i e  gebürt ige B ludenze r  Künst ler in 
tritt  nach in terna t ionalen  Engagemen t s  ers t­
mals  i n  ihrer  He ima t s t ad t  auf. Gros sen  Erfolg  
ha t t e  die Sängerin  a m  S tad t thea te r  St. Pölten in 
d e r  Saison 1998/99 in d e r  Haupt ro l le  als «Sissy» 
mit  Alfons  Haider .  D ie  z u r  Z e i t  a n  d e r  Volks­
o p e r  Wien  engagier te  Sängerin präsent ier t  in 
d e r  Remise  L iede r  v o n  J. H a y d n ,  A.  Webern ,  J. 
Sibelius, E.W. Korngold u n d  J. Brahms.  A m  
Steinway-Flügel w i rdTherese  Gassne r  von Die ­
t e r  Pa ie r  begleitet.  Kar tenvorverkauf :Tel .  0043/ 
5552/62170. Konzer tkasse  a b  19 Uhr .  (Eing.) 

REKLAME 

Kulturzeugnisse vernetzen 

Jetzt oder nie! 
Beim Kauf eines 5-türigen Mazda 323 F* 
offerieren wir Ihnen eine Eintauschprämie 
von Fr. 1500.- (Fr. 2000.- beim 4-türigen 
Sedan). Motorvarianten: 1.5-16V (88PS/ 
65kW), 1.8-16V (114PS/84kW) und 2.0-
16V Turbodiesel (90PS/66kW). ABS, 4 Air-
bags, Klimaanlage, Garantie über 3 Jahre/ 
lOO'OQO km. Ab Fr. 2V980.-. Unbedingt 
V O r b e i S C h a u e n !  fauigcnomrnen Venion "Active') 

E. und F. Wohlwend 9485 Nendeln Tel. 373 11 51 

Negele Automobile AG 9495 Tnntn Tel. 392 45 80 
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Festliche Eröffnung der Saison auf Schloss Werdenberg 

Vor rund vier Jahren wurde 
das Schloss Werdenberg - es  ist 
im Eigentum des Kantons St. 
Gallen - dem A m t  für Kultur 
unterstellt. Nach der Aussied­
lung des «Rheinmuseums» ist 
neu ein Museum für Kantons­
geschichte eingerichtet wor­
den. Bedeutung und Nutzung 
der historischen Baute - j e ­
weils von April bis Ende Okto­
ber der Öffentlichkeit zugäng­
lich - sollen attraktiver und 
vielseitiger werden, meinte Re-
gierungsrätin Kathrin Hilber 
als zuständige «Kulturministe­
rin» anlässlich der Saisoneröff­
nung vom Freitagabend. 

Rene A. Schmuki  

D i e  Ursprünge  v o n  Schloss Wer ­
d e n b e r g  gehen  a u f  d e n  Gra fen  R u ­
d o l f  I. von Mont fo r t  u n d  dami t  auf  
d a s  J ah r  1230 zurück. Bis E n d e  d e s  
15. Jahrhunder ts  regierten se ine  
N a c h k o m m e n  im Werdenberg .  A b  
1517 hielt sich d e r  eidgenössische 
S tand  Glarus im W e r d e n b e r g  « U n ­
ter tanen» und  Schloss Werdenbe rg  
w a r  Sitz d e r  Landvögte .  A n n o  1835 

Festliche Saisoneröffnung a u f  Schloss Werdenberg durch die Musikgesell­
schaft Konkordia Grabs. (Bild: wop) 

w u r d e  d e r  B a u  a n  Private verkauf t  
u n d  1956 d e m  Kanton  St. Gal len ge ­
schenkt .  

I m  Schloss erhal ten  gebl ieben 
s ind die Einrichtungen,  d ie  im letz­
t en  Jah rhunder t  zur  N u t z u n g  d e s  
G e b ä u d e s  als Arztpraxis  gedient  
haben.  D e r  Kan ton  St. Ga l len  ha t  
d a n n  in d e n  ehemal igen Wacht- u n d  
Mannschaf ts räumen se ine  Waffen­
sammlung  untergebracht .  Sie gibt 

Einblick in d ie  Bewaffnung eid­
genössischer u n d  kan tona le r  Trup­
p e n  d e r  letzten Jahrhunderte .  E in­
zigartig ist das  grosse Relief  in d e r  
Turmzinne,  das  den  Kanton  St. Gal ­
len  i m  Kreis se iner  Nachbarn  und  
als Kreis  u m  die  be iden  Halbkanto­
n e  Appenze l l  zeigt. D ie  weiträumi­
ge  Aussicht a u f  Buchs, ins Rheinta l ,  
nach  Liechtenstein u n d  Vorarlberg 
allein schon lohnt  e inen  Besuch auf 

Schloss Werdenberg .  Seit e in iger  
Ze i t  wird Schloss Werdenberg  auch  
als Kulisse für kulturelle Veranstal­
tungen (Schlossfestspiele, Konzer ­
te) genutzt .  Regierungsrät in  K a ­
thrin Hi lber  be ton te  in ihrer  A n ­
sprache z u r  Saisoneröffnung, d a s s  
Kultur  nicht  n u r  als O b j e k t  «zum 
Vorzeigen», sondern  als Teil d e s  
heut igen Lebens  s tändig  e r n e u e r t  
wird. Bewahren  u n d  Erha l t en  sei 
zwar  e ine  wichtige Aufgabe, a b e r  sie 
h a b e  n u r  d a n n  e i n e n  Sinn, w e n n  
m a n  das  e r e rb t e  G u t  wei ter  e n t ­
wickle u n d  als Basis d e r  e igenen  
Ident i tä t  bet rachte .  

In d e r  von d e r  Musikgesellschaft 
Konkordia  G r a b s  mitgestal teten 
Eröffnungsfeier  be ton ten  d e r  Lei­
t e r  d e s  A m t e s  für Kultur D i e t e r  
Meile  genauso  wie d e r  G e m e i n d e ­
a m m a n n  d e r  S tandor tgemeinde  
Grabs ,  R u d o l f  L ippuner ,  es wä re  
wertvoll, w e n n  die Kul turgüter  d e r  
Region, also des  Sarganserlandes,  
Liechtensteins, Vorarlbergs u n d  
Werdenbergs  a u f  i rgendeine  A r t  
vernetzt  werden  könn ten .  D a m i t  
würde  nicht n u r  ein a t t rakt ives  tou­
ristisches «Angebot»  geschaffen, 
sonde rn  deutl ich gemacht ,  welch 
grosses E r b e  a n  Kulturgütern in d e r  
Region  vo rhanden  ist. 

Kunst und 
Antiquitäten 
Von Freitag bis Sonntag fand  auch 
heuer wieder die beliebte Kunst- und  
Antiquitätenmesse i m  Gemeindesaal 
Triesen statt. 22 Austeller aus Liech­
tenstein, Österreich und  der Schweiz 
zeigten ihr grosses, breitgefächertes 
Angebot von sehr hohem Niveau. 
Die teilweise von weiter her 
angereisten Besucher schätzen, dass 
bei der Triesner Antiquitätenmesse 
nur  echte Antikware und  keine 
Kopien verkauft werden. Privatleute 
sind meistens keine Experten auf 
diesem Gebiet und investieren trotz­
dem gerne gut. Das Kaufinteresse 
ist sehr gross, weil auch heute ein an­
tikes Stück z u  einem realistischem 
Preis nicht nur ein Schmuckstück, 
sondern vor allem eine gute Wertan­
lage ist. (Bild: I.D.) 

Die wunderbare Welt der Träume 
«Der standhafte Zinnsoldat» - Abschluss des Kinder-Theater-Festivals 

Die  grosse Bühne des Vaduzer 
Saals ist bedeckt mit einem 
weissen Tuch. Ein Mann in 
Frack und mit Zylinder 
kommt, erzählt dies und das, 
legt sich schlafen und wünscht 
sich, mit seinen Träumen die 
Welt erfahren zu dürfen. D a  
hebt sich wie von Geisterhand 
gezogen, das weisse Tüch in die 
Höhe,  webt und wallt wie eine 
Traum-Wolken Welt, bildet ein 
überdimensionales Bett. 

Gerolf  Hauser 

U n d  was  macht d e r  Zy l inde rmann?  
E r  läd t  die im Saal s i tzenden Kinder  
in sein Traumbet t  e in ,  holt  sie auf  
die Bühne ,  lässt sie hineinschlüpfen 
in d a s  Bett ,  das  sich wie ein grosses 
Ze l t  ü b e r  die Bühne  wölbt. D a  sit­
z e n  s ie  m i t  grossen Augen ,  schauen 
zu,  wie d e r  Zy l indermann  ein R ie ­
senbuch  aufschlägt u n d  beginnt,  d i e  
Geschichte  v o m  s tandhaf ten  Z inn­
soldaten  zu erzählen.  

D e r  s tandhaf te  Zinnsolda t  nach  
Hans-Chris t ian Ande r sen ,  da rgebo­
t en  v o m  Puppen thea te r  a m  Meinin-
g e n T h e a t e r  aus  Deutschland ,b i lde­
t e  d e n  Abschluss des grossen Kin­
der* u n d  Jugendliche-TTieater-Festi-
vals «Blickfelder». Mi t  diesen 
«Blickfeldern» schloss sich d a s T a K  
e i n e m  Festival an ,  d a s  a u f  verschie­
d e n e n  B ü h n e n  (Baden ,  Basel, Bern ,  

Luzern ,  St. Gallen,  Steckborn und  
Zür i ch )  Produkt ionen  aus  ganz E u ­
r o p a  für j e d e  Altersstufe a u f  h o h e m  
Niveau  bot.  D e n  Auf tak t  bildete de r  
TaKinde rKINO Filmclub mit  «Die  
k le ine  Zauberflöte»;  es  folgten «Die  
Schaukel»,  gespielt v o m  Jungen 
T h e a t e r  Basel, «Keine Angs t  vor 
g rossen  Tieren» v o n  Brista Bach­
m e i e r  und Pe te r  Ket tu rka t  aus  
Deu t sch land  u n d  d ie  TaK-Eigen-
p roduk t ion  « D e r  fliegende Tep­
pich». 

D a s  Z i n n  ha t  b e i m  Giessen n u r  
für 2 4  gleiche K a m e r a d e n  gereicht,  
d e m  25. fehlt e in  Bein. S o  beginnt  

Ande r sens  Geschichte  - eine G e ­
schichte ü b e r  H e r z  u n d  Verstand, 
Sein u n d  Schein, ü b e r  das  Anders ­
sein u n d  t ro tzdem das  Gleichge­
wicht hal ten können .  D e n n  das  feh­
lende  Bein bescher t  d e m  Zinnsol­
d a t e n  e inen  a n d e r e n  Lebensweg. 
D a s  wurde  vom Meininger  Puppen­
thea te r  m i t  e iner  wunderbaren  Viel­
falt ( m a n  nenn t  das  h e u t e  wohl mul­
t imedial) ,  zugleich a b e r  mit «ein­
fachsten» Mitteln gezeigt. Auf  j ede r  
Seite des  Riesenbuches  konnte  d e r  
Zy l indermann  kleine Pappfiguren 
aufk lappen  - d e n  Zinnsoldaten,  d i e  
Tänzer in ,  in die e r  sich verliebt, 

Das Puppentheater Meiningen aus Deutschland zeigte z u m  Abschluss des 
TaK-fCinder-Theater-Festivals Hans-Christian Andersens Märchen «Der 
standhafte Zinnsoldat». (Bild: Gerol f  Hauser) 

Häuser ,  Schlösser usw. - die sich 
durch herrl iche Lichtgebung a ls  
grosse Schat ten a u f  d e m  aufgewölb­
t e n  Bet t -Zel t ,  in d e m  die  Zuschaue r  
sassen, abzeichneten.  Durch  D r e ­
h e n  d e s  Tisches, a u f  d e m  das R i e ­
senbuch  lag, b e g a n n e n  d ie  F iguren  
sich zu  bewegen,  w u r d e n  lebendig.  
Diese  v o n  innen  a n  d i e  Z e l t w a n d  
projizierten Figuren wurden  e r ­
gänzt  du rch  Pro jek t ionen  von a u s ­
sen,  z.B. als d e r  Z innso lda t  in se i ­
n e m  Pap ie rboo t  a u f  d e n  h o h e n  
Wellen des  M e e r e s  auf-  u n d  abge­
schaukel t  wurde.  U n d  als die T ä n ­
zerin sich aus d e m  Schat tenbi ld  
plötzlich i n  e i ne  echte ,  lebendige  
Tänze r in  verwandel te ,  die in 
Spi tzentanz du rch  d a s  Z e l t  sich b e ­
wegte, ging ein E r s t a u n e n  durch d i e  
Zuschauer .  E s  w a r  grossartig, w i e  
alle Zuschaue r  (die  E rwachsenen ,  
L e h r e r i n n e n  u n d  El te rn ,  waren  g e ­
n a u  s o  fasziniert  wie d ie  Kinder )  in 
d e r  «kleinen Welt» des  Be t t -Ze l t e s  
dieTVäume miter leben konn ten ,  d i e  
hinaus i n  die grosse Wel t  führ ten ,  
hinein in Häuser ,  in e i n  Schiff, in 
d e n  Bauch des  Fisches - in die Welt,  
in d e r  m a n  l eben  u n d  sich f r euen  
kann ,  auch  w e n n  m a n  m i t  e inem 
«Makel» beha f t e t  ist. E s  w a r  ein E r ­
lebnis, w a h r n e h m e n  z u  dürfen,  wie  
mit künst ler ischen Mitteln,  o h n e  
moral insauer  e r h o b e n e m  Zeigefin­
ger, Erziehung,  h i e r  z u r  S tandhaf-
tigkeit  u n d  z u m  Mut ,  vermit te l t  
wurde .  


